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Afrika als Verzinsen ver europäi¬
schen Milliardenschulden .

Professor Tr . K . Dove Leipzig schreibt den „Leipz.
N - Nachrichten" :

Zu den ungeheuren .Blutopsern dieses Krieges gesellt
sich eine Schuldenlast , die einem erheblichen .Teil des
Nationalvermögens der europäischen Völker entspricht . Zu
einer Verzweiflung in dieser Sache besteht aber kein Grund ,
solange mir ein unbeackertes Arbeitsfeld vor uns haben,
das unter Einsetzung der nötigen Kräfte reiche Früchte
zu bringen verinag . Tie europäischen Industrieländer
besitzen ein noch fast unentwickeltes, aber im höchsten
Grade entwicklungsfähiges Neuland , und dies ist Afrika.

Tie kulturfähigen Flächen Afrikas kann man
auf rund die doppelte Größe Europas veranschlagen , und
von dieser riesigen Landmasse ist erst ein ganz kleiner
Teil wirtschaftlich voll in Angriff genommen . Wir sind
— das gilt für alle Europäer — seit einer Reihe von
Jahren in stets zunehmendem Grade beim Bezüge vieler
für uns in Friedenszeiten unentbehrlichen Tinge immer
mehr in Abhängigkeit von gewissen außereuropäischen
Staaten geraten . Man braucht nur daran zu erinnern ,
wie Brasilien die Kaffeepreise vorschreibt, wie die Ver¬
einigten Staaten den Baumwollhandel der Erde nach
ihren: Belieben regeln und wie selbst ein Land wie Eng¬
land den Einfluß amerikanischer Fleischmagnaten in bis¬
weilen recht unliebsamer Weise am eigenen Leibe zu
verspüren begann . Mit einem Wort , die beabsichtigte
oder auf Grund natürlicher Produktionsverhältnisse ent¬
standene Monopolwirtschaft ist es , die die meisten Völker
Europas bereits vor dem Kriege mit sehr empfindlichen
indirekten Steuern belastete. Tiefen Raubhandel fremder
Länder gilt es zu brechen.

Ein schlagender Beweis dafür , daß es bei ziel¬
bewußtem Vorgehen gelingt , die einseitige Belieferung
Europas mit Welthandelsgütern in einem uns äußerst
günstigen Sinne zu beeinflussen, ist der Kakaobau . Der

, Kakao wurde noch zu Beginn des Jahrhunderts ganz
vorwiegend von den amerikanischen Tropenländern auf
Sen Markt gebracht. Das jetzige Hauptproduktiousland ,

die kleine britische Goldküstenkolonie, lieferte 1205 erst
3,6 Proz . der Welterzeugung . Diese selbst stieg von 1905
bis 1913 von 145 auf 256 Millionen Kilogr . und trotz¬
dem war die Goldküste an dieser gewaltigen Menge im
letzten Friedensjahre bereits mit genau 20 Prozent be¬
teiligt ! Wie dies glänzende Ergebnis der landwirtschaft¬
lichen Erschließung aber dann auf die Kaufkraft - ,
5er ganz aus Schwarzen bestehenden Bevölkerung zurücv-
wirkte , zeigt uns ein Blick auf die Einfuhrlisten der
Kolonie . Tiefe führte im Jahre 1905 erst für nicht ganz
30 , im Jahre 1913 dagegen schon für beinahe 100 Mil¬
lionen Marl Waren ein . Bedenkt man , daß die Bevöl¬
kerung dieses Ländchcns nur ein Vierundvierzigstel der¬
jenigen des ganzen ungeheuer reichen künftigen Plantagen¬
gebiets von Flachafrika bildet , so würde man unter der
Voraussetzung einer vorläufig nur dem jetzigen Stande
der Goldküste entsprechenden Entwicklung für diesen einen
Teil Afrikas schon auf eine Einfuhr von rund vier¬
einhalb Milliarden Mark kommen. Auch umfaßt dies
Flachafrika doch nur etwa die Hälfte des nutzbaren Landes
südlich der großen Wüste. Ter höhere Teil der afrika¬
nischen Tropen , der an Ausdehnung etwa drei Viertel von
ganz Europa entspricht, wird zusammen mit dem außer¬
tropischen Süden des Weltteils die Vorherrschaft ameri¬
kanischer Kreise auf dem Gebiet der Fleischerzeugung und
teilweise auch die der amerikanischen und australischen
Wollieferer brechen . Er wird aber daneben auch zahlreiche
tropische Pflanznngserzeugnisse auf den Markt bringen
und zu deren billigem Bezüge durch die Europäer bei¬
tragen . Endlich wird er, wieder ebenso wie der Süden ,
durch seine weißen Siedler den Einfuhrhandel auf das
stärkste beleben und infolge seines Gebirgbanes der euro¬
päischen Großindustrie und Technik Gelegenheit zu Ver¬
diensten geben , die ihr in keinem andern Lande der Welt
in solchem Umfange zuteil werden können.

Tie Erschließung Afrikas erfordert gebieterisch den
beschleunigten Ausbau seines Eisenbahnnetzes nach dem
Kriege. Nimmt man an , daß dieser Weltteil nur der
Dichte der Schienenwege von Russisch -Mittelasien zu seiner
wirtschaftlichen Entwicklung bedürfe , was außerordentlich
niedrig gegriffen ist, so müßten nach dem bisherigen
Stande noch rund 300 000 Kilometer gebaut werden.
Legt man für diese nach unseren Erfahrungen niedrigen
mittleren Baukosten von 80000 Mark für , das : Kilometer

zugrunde , so ergibt sich daraus eine bloße Bausumme von
24 Milliarden , von der ein sehr erheblicher Teil der

europäischen Großindustrie unmittelbar zufließen muß . Die

Milliarden weiterer Lieferungen und ständiger Einnahmen
aus diesem einen Zweige des Wirtschaftslebens sind hier

überhaupt nicht eingesetzt .
Diese Streiflichter mögen genügen , zu zeigen, wo nur

nach dem Kriege nicht allein em Feld lohnendster Arbeit

finden, sondern wo wir auch imstande sein werden , der

annähernd gleichen Ansprüchen wie den früheren , die

Kosten dieser Arbeit und unserer gesamten Lebenshaltung
in weitgehendem Maße zu verringern . Dazu abex , das

sei noch einmal betont , bedarf es beim Friedensschlüsse
einer ganz besonderen Berücksichtigung unserer deutschen
Ansprüche auf Licht und Luft auf den Ellenbogenraum ,
der uns bisher fehlte, wenn wir uns rühren wollten ,
wie wir es auf Grund unserer Volksmenge mußten . Me

diese Rücksichtnahme , zu erreichen ist, braucht hnr nutzt

auseinandergesetzt zufwerden . Tie nicht mMuverstehende
Antwort darauf gibt - uns der Tonner der deutschen Ka¬

nonen und das -Surren der deutschen Torpedos .
- w.

Die KriegKkosten unserer Feindtz.
Bon ProfI .Dr . tzW illi '

. Prion , Berlin . - '

- 3 . fFrankreich .
Die Kriegsausgaben - ' Frankreichs erreichen am 1 .

Oktober 1917 den . Betragwon rund 80 Milliarden Mark ,
also fast soviel «wie die des Deutschen Reiches. Die
Schwierigkeiten für den 'Jraiizösischen Finanzminister lie¬
gen nicht darin , daß er - diese Summe nicht aufbriirgen
könnte, sondern darin , daß er das Geld nicht zu Bedin¬
gungen erhält , /die ohne Gefahren für die Gegenwart
und noch mehr 1 ohne solche , für die . Zukunft sind . -Lln
der Aufbringung der obigen Summe sind dre festen An¬
leihen mit . 10 - Milliarden Mark beteiligt , ob¬
wohl die leHtei Anleihe > bei,5 v . H . Zinsen zu 88 ' v . D .
ausgegeben/woriden ist, - also ? 10 v . >H . unter dem ' Kün ¬
der deutschen Kriegsanleihe .

' Bon den gesamten Aus¬
gaben sind also nur 22 v . H . durch feste Anleihen ge¬
deckt , sin Satz ^ der 'sogar von Rußland überholt wird .

Oer Orbe von Oerkeäalen .
Roman von S . Hocking.

„ O mein Kind, mein Kind ! . Nur einen Blick in mei¬
nes Kindes Augen," rief die Sterbende noch einmal mit
Aufbietung ihrer letzten Kräfte , dann fiel sie zurück, der
Atem hörte auf . Der Tod hatte seine Schatten über sie
ausgebreitet .

„Es ist vorbei, " sagte Adolf mit tiefbebender
Stimme .

„Ja , ja , die arme Seele , die steht nun vor ihrem
Schöpfer , und Richter," meinte Betty schluchzend .

„ Wir wollen dem Knaben nichts sagen, Betty .
"

„ Sie werden es schon wissen .
"

„Ich meine , sie sollen nicht erfahren , wer sie war .
"

„ Nein , Herr .
"

Adolf wollte noch ewas sagen, doch plötzlich wandte
er sich ab und ging aus dem Zimmer . Im Hofe traf er
Robert .

„ Haben Sie die Knaben gesehen ? " fragte er hastig.
„ Nein , sie sind mit Ernst fortgegangen . "
„ Sie werden bis zu den Knien in Schmutz waten

müssen.
"

»Zu verdenken ist 's ibnen nicht , wenn» sie nach den
vielen Regentagen ins Freie wollen . Wie geht es der
Frau ? "

»'Sie ist tot, " sagte Adolf und blickte zu Boden .
» Tot , Herr ? "
»Ja , und — Robert , ich wollte Ihnen sagen, sprechen

Sic nicht davon, wer sie war ; außer Ihnen und Betty
weiß das niemand .

» Robert zog die Augenbrauen zusammen und warf
einen sonderbaren Blick auf seinen Herrn .

„Es ist eine wunderbare Heimkehr .
" fuhr Adolf fort ,

noch immer zu Boden blickend, „ eine wunderbare Heim¬
kehr — besinnen Sie sich noch auf ihr Fortgehen ? "

„Als ob es gestern geschehen wäre .
"

» Zehn Jahre sind eine lange Zeit , sie wollte ihr Kind
sehen , aber es hat nicht sein sollen , nach zehn Jahren ist
die Mutterliebe in ihr erwacht, ist kanns nicht verstehen.

"

„MH glaube ,
' es war das Walten der Vorsehung, "

sagte Adolf kurz und ging schnell ins Haus zurück.

5 . Kapitel .
'

Die Frucht reift .
Eine Woche nach diesen Ereignissen erhielt Funke von

Peter Söderströms Rechtsanwalt , Herr Weller, einen
Brief , der seinem jahrelangen inneren Kampf ein plötz¬
liches Ende bereitete. Die Adresse trug die Aufschrift:
Herrn Adolf Frank und es war ein ganz eigenartiges
Gefühl , mit dem er das amtlich aussehende Kuvert in
seinem Privatzimmer öffnete.

Es enthielt ein langes Schreiben auf blauem Papier
mit einem breiten , durch rote Tinte abgegrenzten Rand .

Gerade so hatte der Brief ansgesehen, der seinem Va¬
ter vor nunmehr zwanzig Jahren den Todesstoß gegeben
hatte — würde nun dieser Brief seinen alten Hoffnungen
zu neuem Leben verhelfen ?

Er scheute sich fast , ihn zu lesen, als könne er seine
abermalige Enttäuschung nicht ertragen . Doch der erste
Satz beruhigte ihn sofort . Peter Söderströms zweiter
Sohn , Thomas , war mit seinem Knaben auf einer See¬
fahrt ertrunken. Unter Thomas ' Papieren hatten sich
zwei Briefe von Frank befunden, die die Mitteilung von
Eduard Söderströms Tod und dem Vorhandensein eines
Söhnchens enthielten . Warum diese Briefe in Thomas '
und - nicht des alten Peter Söderströms Besitz gewesen,
war nicht angegeben. Peter wünschte nun vor allen Din¬
gen zu wissen , ob es mit dem Vorhandensein eines Enkels
seine Nichtigkeit habe , und hatte deshalb Herrn Weller
beauftragt , persönliche Nachforschungen in Australien an¬
zustellen .

Dies war der Inhalt des engbeschriebenen Briefes -
Adolf las ihn sorgfältig zweimal durch und dachte dann
eifrag nach , während er den Kopf in die Harrd stützte.

Jetzt konnte er endlich ohne sonderliche Mühe die
Früchte genießen, die ihm nach langem , langem Warten
nun doch noch in den Schoß fielen. Es gab eine Ge¬
rechtigkeit auf Erden , er konnte das Besitztum, das man
ihm gestohlen , mit Zins und ZinsesMsen zurückerlangen.

nicht gelang , ihmen den Mund zu stopfen, konnte ihm daS
verhängnisvoll Werden .

„Jetzt weiß '
. ,ich's sagte er ' endlich, aufspringend , „ ja ,

> so wird 's gehend Das ist eine gute Ausrede , es hätte gar
V nicht besser passen können , aber ein paar Tage will ich

noch warten und ; mir ab und zu ein Wort hinwerfen , da¬
mit sie sich nichts zu sehr wundern . " Und den Brief in
die Tasche steckend', ging er ins ' Freie .

Etwa zwei Tage später sagte Robert zu Betty : „Es
sollte mich gar stricht wundern , wenn der Herr seine Bude
bald zuschlösse. "

„ Mir solED recht sein, ich hab 's hier gründlich satt .
"

„Ja , mir «würde eine Veränderung auch gefallen, ob¬
gleich ich nicht ' klagen darf . "

„ Sie könnten ja auch tun und lassen , was Sie wollen,
aber ich — "

„Nun , was ! wollen Sie denn - anfangen ? "

„ Das ist : me ine Sache, " antwortete Betty kurz , „ aber
so viel kann ' ich zJhnen sagen , ich stehe nicht mittellos da,
und ich habelcnHerÄein in Melbourne eine Schwester, die
sich schon lange , auf mein Kommen freut .

"

„Nun werdtn vbir bald zum letzten Male unseren
Lohn erhalten herben,," sagte er zu Betty .

„ Hat der Hirrr «etwas gesagt ?" fragte Betty neu¬
gierig .

„ Gesagt Haller nicht viel , aber er deutele so etwas an.
Sind etwa wieder ausländische Briefe gekommen ? "

„Ich dächte , : des Herrn Briefe gingen Sie nichts an ,
antwortete Betty in verweisendem Tone .

„Das weiß i/ch sei bst ; ich hatte nur so meine Gedanken.
Ob wohl nicht ? ,och etwas im Werke ist ? "

„ Das wird « Ihnen kaum verraten werden, " versetz¬
te Betty schnipp! isch. Aber nach einigen Tagen sagte sie
aus freien Stücken :

„Sie haben/doch Riecht , der Herr hat heute mit mir ge¬
sprochen .

" >
„ Wirklich ?"-' unterbirach sie Robert gespannt.
„Er sagte,,

'Ähr ble iches Gesicht verfolge ihn hier Tag
und Nacht , er . könne e «S nicht länger aushalten . Auch sei
: s Zeit , daß die « Knallen eine ordentliche Schule besuch- :
ten, und zudem! lrrächte '

.die - Landwirtschaft zu wenig ein ."



Daneben "
gibt der französische FinäWnMister Obligätiönek!

der Nationalverteidiguug . die bis zu 10 Jahren laufen ,
und Bons der Nationalverteidigung - aus , die eine Lauf¬
zeit von 3 bis 12 Monaten haben . Beide Anleiheformen
haben etwa 16 Milliarden Mark erbracht : es ist zur
Zeit d i e Quelle , aus der der französische Finanzminister
schöpft . Tenn die andere Quelle , die Bank von Frank¬
reich , ist mit fast 0 Milliarden Mark am Ende ihrer
gesetzlichen Leistungsfähigkeit angelangt . Ter Notenum¬
lauf der Bank hat sich im Krieg von rund 5 auf 17
Milliarden erhöht . Mehr als 8 Milliarden sollen vm
ängstlichen Leuten „tbesauriert " werden.

Ter französische Kapitalmarkt erlaubt also Wohl die
Aufbringung der zur Tecknug der Kriegskosteu erfor¬
derlichen Mittel . Tas französische Publikum gibt diese
Betrüge aber nicht gegen feste Anleihen lp-r , die für
den Staat eine Regelung der Schulden ans lange Zeit
bedeuten . Ter französische Kapitalist nimmt lieber die
vorgenannten Obligationen und Bons der Nalicmalver -
teidignng . iveil sie einen festen Rückzahlungskurs haben,
also ein Kursrisiko ausschließen. Nene Pläne gehen da¬
hin , eine steuerfreie 5 . v . H . oder eine 6 . v . H . Anleihe
oder endlich eine Prämienanleihe auozugeoen, um die
kurzfristigen Verpflichtungen herabzumindern .

Tie
'

andere, nicht minder große Schwierigkeit liegt
im Zahlungsverkehr mit dem Ausland . Tie gewal¬
tigen kriegerischen Anstrengungen Frankreichs haben den
französischen Außenhandel von Grund auf umgestaltet .
Einer Ausfuhr von nur 5 Milliarden Mark im Jahre
1316 Kunden nicht weniger als 16 Milliarden Mark an
Einfuhr gegenüber (Lebensmittel , Rohstoffe und Kriegs¬
material

'
ans England und vor allem aus Amerika) .

Frankreich Helte also ' " i Jahre 1916 die Rnstnsuinme
von 11 bis 12 Miliiaroen Mark an das Ansland zn
zahlen. Es ha - diese - schulden abzndecken versucht durch
Vkrkäuf seiner ausländischen Wertpapiere , durch In am
fpruchnahme erheblicher Kredite im Aasland , voran in
Amerika , durch Unterbringung dorr Anleihen in England
und anderswo und endlich durch Opferung seines natio¬
nalen Goldvorrates — und doch nicht erreicht, daß der
Wechselkurs intakt blieb . Um England zur fortgesetzten
Kreditgewährung oder zur Unterstützung bei amerikani¬
schen Krediten geneigt zu machen , mußte Frankreich die
harte Vereinbarung eingehen, alles „ verfügbare " Gold
anh England abzuliefern . Auf diese Weise hat heute
Frankreich bereits mehr als 21/2 Milliarden Mark an
Gold eingebüßt . In Wirklichkeit ist dieses Gold längst
von England ' nach Amerika geschickt worden zur Bezahlung
von Schulden . Tie Noten der Bank von Frankreich in
Höhe von 16 Milliarden Mark sind nur noch zu 16 v . H .
dorrch denen eigenen Goldbestand in Höhe von 2,6 Mil¬
liarden Mark gedeckt.
k

" ' Die Kriegsfiuauzienittg Frankreichs leidet also dar¬
unter , daß die Ausbringung der Mittel im Inland in¬
folge des mangelnden Vertrauens der Bevölkerung zu
der finanziellen Wertbeständigkeit nicht in der finanz¬
politisch richtigen Form der langfristigen Anleihen er¬
folgt, und daß sür die Auslandsverpslichtungen die Tek-

.kunasmittel (Wertpapiere und Gold ) ausgehen und Frank¬
reich durch die in der Schwebe befindlichen Kredite im¬
mer mehr in die finanzielle Abhängigkeit von England
und Amerika gerät . Tie große Summe schwebender Ver¬
bindlichkeiten wird sich in ihrer ganzen Schwere bemerk¬
barmachen , wenn Frankreich au die endgültige Rege¬
lung ., seiner Finanzen gehen muß . . s -z

Weitere Zugeständnisse an die Polen .
Berlin , 15. Sept. Mit einem Erlaß an den deut¬

schen Generalgouverneur , General v . Beseler , tut Kaiser
Wilhelm kund , daß er und Kaiser Karl beschlossen haben,
die Staatsgewalt in Polen in die Hände einer (polnisch -)
nationalen Regierung , eines aus drei Mitgliedern be¬
stehenden Regentschastsrates zu legen, während die Rechte
und Interessen des Volkes einem neuen erweiterten
Staatsrat anvertraut werden sollen, bis eine aus allge¬
meinen und unmittelbaren Wahlen hervorgegangene
Volksvertretung ihre Beratungen aufnehmen könne . Den
Besetzungsmächten werden nur die Befugnisse Vorbehal¬
ten, die der Kriegszustand erfordert . Ter Kaiser hofft,
daß der neue Schritt das Land „im freien selbstgewählteo
Anschluß an die in treuer Freundschaft zu ihm stehenden
Mittelmächte einer friedlichen und gesegneten Zukunft ent¬
gegenführen werde.

Die beiden Generalgauverneure , der deutsche und der
österreichisch -ungarische, veröffentlichen im Anschluß hier¬
an das Patent vom 12 . September 1917 , wonach die drei
Regentschaftsmitglieder von den Monarchen der Bcsetz-
ungsmächte eingesetzt werden . Sie haben zunächst den ver¬
antwortlichen Ministerpräsidenten zu berufen, dessen Ge¬
genzeichnung bei allen Regierungsakten des Regentschafts¬
rates erforderlich ist . Rechtsprechung und Verwaltung wer¬
den durch polnische Gerichte und Behörden ausgeübt . Nach
Anhörung des Staatsrats kann jedoch der Generalgou¬
verneur bis auf weiteres Verordnunngn erlassen. Ter
Staatsrat ist der Vorläufer des Landtags . Tie völkerrecht¬
liche Vertretung des Königreichs Polen und der Monarchie
zum Abschluß internationaler Vereinbarungen kann erst
nach Beendigung der Besetzung ausgeübt werden .

Tie „Deutsche Warschauer Zeit
'
ungck weist daraufhin ,

saß nach wie vor neben den polnischen auch kaiserlich
deutsche Gerichte in gewissem Umfange fortbestchm . Ins¬
besondere werden die bei den deutschen Bezirksgerichten
bereits anhängigen Sachen lSchuldforderungen ustvö vor
den deutschen Gerichten in bisheriger Weise forlg . führt ,wenn eine der beteiligten Parteien dies bis 18 . Oktober
1917 beantragt .

Der Mett rieg.
' WTB. Großes Hauptquartier ^ 15 . Sept. Amtlich .)

Westlicher Äkrregsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz , Rupprecht :

»tL' Lin einzelnen Abschnitten der flandrischen Front

stefiMe sich abends wieder die Kamppangrnr oer mr
tillerien .

Dem Trommelfeuer am 14 . September vormittags
folgte bei Saint Julien ein englischer Teilangriff ,
der im Gegenstoß zum Scheitern gebracht wurde . Eine
Anzahl Engländer wurde gefangen einbehalten .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Am Winterberg bei Craonne holten Stoßtrupps eines

badischen Regiments bei einer Erkundung Gefangene
aus den französischen Gräben .

An der Straße Somme -Py -Souain brachen die
Franzosen zweimal ohne Feuervorbcreitung gegen unsere
Stellungen vor . Eingcdrungener Feind wurde durch Ge¬
genangriff der Bereitschaften sofort geworfen : Gefangene
blieben in unserer Hand'.

Auf dem Ostufer der Maas stürmten nach Feuer¬
borbereitung Teile einer rampsbewährten badischen Di¬
vision die Höhe östlich des Chaumcwaldes . Ter Feint
leistete zähen Widerstand , der im Nahkampf gebrochen
wurde , lieber 300 Franzosen wurden gefangen . Die bluti¬
gen Verluste des Gegners erhöhten sich noch durch ergeb¬
nislose Gegenangriffe .

Leutnant von Bülvw schoß den 20 . Gegner im
Luftkampf ab.

Seitlicher Kriegsschauplatz :
Bei geringer Gesechtstätigkeit blieb die Lage überall

unverändert .
Mazedonische Front :

Keiner großen Kampfhandlungen .
Ter Erste Generalguartiermeister Ludendorff .

WTB . Großes Hauptquartier , 16 . Sept . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht :
An der flandrischen Front wechselte die Feuer¬

tätigkeit an Ausdehnung und Stärke . Vornehmlich an der
Straße Menines -Ipern lagen heftige Feuerwellen auf
unserer Kampfzone . Dort griffen mehrere englische Ba¬
taillone mn, deren Ansturm fast durchweg ver ln streich
; irs a nrm enbrach . Nördlich der Straße drang der Feind
in unsere vordersten Gräben in Kompagniebreite ein .

Südöstlich von Arras steigerte sich nachmittag ? dai
feindliche - Feuer schlagartig zu stärkster Wirkring . In tünst -
ächem Nebel brachen kurz darauf die Engländer in 1500
Meter Breite bei Cherisy vor . Flammenwerfer und Pan¬
zerwagen sollten den Sturmtruppen den Weg bahnen .
Msere kräftig einsetzende Abwehr durch Artillerie und
Maschinengewehre brachte den feindlichen Ston zni
Scheitern . Wo,der Gegner in unsere Gräben gelangte
wurde er durch diefJnsanterie im Na hka m ps zurück
geworfen .

An der gleichen Stelle wiederholte der Feind seine ,
Angriff kurz vor Dunkelheit . Auch diesmal schlug sei ,
Stürnftv e r l u st r e i ch fehl.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
.

' Außer Erkundungsgefechten und zeitweilig lebhaften
Störungsfeuer in einigen Abschnitten war die Kamps¬
tätigkeit gering . >

. .
Auf dem 0 g

'
, -SchWFf

östlichen Kriegsschauplatz Wi
find an der z -

'
- mazedonischen Front -

keine größeren Kampfhandlungen . '
Der Erste iGeneralguartiermeister : Lud ' end ' orff .

*

0 Zwei starke Angriffe führten die Engländer neue
stens wieder aus . Tie Vorstöße nördlich Ipern sind
nach den schweren Verlusten bei St . Julien und Langhe -
mark, wo - die Württembergs, : sich wieder auszeichneten
eingestellt - worden ; zur Abwechselung kam einmal wie¬
der die Richtung auf Menines an die Reihe . Tie anrennen¬
den englischen Bataillone mußten unter dem vernichten¬
den Feuer -der deutschen Schützenlinie nftt blutigen Ver
lüsten zurückfluten . Eine einzige kleine Stelle von etwa
100 Meter Breite blieb in vorläufigem Besitz des Feindes
Heftiger noch scheint der Kampf südöstlich von Arras
also in der Richtung ' auf Cambrai , gewesen zu sein . Mi
giftigem Gas neben .Flammenwerfern und Panzerwagei
wurde er eingeleitet . Auch dieser Stoß brach in unseren
Feuer zusammen , nur vereinzelt gelangte der Feind i,
so nahe B -erüh'mng mit unseren Truppen , daß er in
Bajonett - und Handarcrnatenkamps geworfen werde,
konnte. Tie Wiederholung des Angriffs am Abend eudet-
gleichfalls mit der verlustreichen Abweisung.

Vor wenigen . Tagen hatten die Franzosen nach
schwerstem Artilleriefeuer die Trümmer der Vaux -Kreuz
stellung genommen . Tie badische Division , die seit Jah¬
resbeginn in der Sitnrmccke vor Verdnn steht und neue
stens wieder auf eine Reihe anstrengender Kampftag
zurücksah , setzte ihre - Ehre -,darein , sic dem Eindringling
wieder zu ' entreißen . Ties - ist ihr gelungen . Im Schick
der ruhigen Nacht vom 13 .

'
auf 14 . September erfolg!

lautlos nndZoyne V'erwirrirng die Bereitstellung . Vi
Minuten vor 6 Uhr schleuderten deutsche Actckl . rie ur
Minenwerier aus 100 Feucrichlündcn Tod und Verder¬
ben , auf die t französische Linie , und ehe der Feind zu ,
Besinnung kommen konnte, waren die Stürmer scho ,
in seinen Reihen , stächen , schlugen und rollten mit .Hand
granaten die Grüben aus. Man überraschte die Fra »:
zosen bei der Wlösnng . Ans 2 Kilometer Breite um
500 Meter Tiefe : wurde so , im Nu die ganze Slellun -
d'es Gegners gesäubert - Tie '

-.Sieger brachten 6 Offiziere ,
darunter einen Majorrund 2zHauptleute , und über 30l
Mann von drei v/rsHiedencn ^ Tivisiouen als Gefangen
ein . Das Zurückerobevte Grabenstück wurde gegen meh
cere Gegenangriffe ' volObehauptet . Ein Beweis dir Per
ölüfstheit auf französischer Seite ist die Tatsache, da '
ihr Sperrfeuer erst im - 6,30 Uhr einsetzte und seh :
schwach - und lückenhaft >war .

Französische- - Gefangene des 119 . Jnfanteriereg '
ments . berichten züber die (Maße Abneigung der französi

schen doldaten gegen die Engländer , me airern im 56
Fortsetzung des Krieges schuld seien. Die Belgien werde,
von den Engländern schlecht behandelt .

In nächster Zeit sollen wieder einige amerikanisch!
Divisionen , die aus den neu ausgebildeten Truppen aus¬
gelesen werden, nach Frankreich gesandt werden.

Der Krieq . zur See .
Berlin , 15 . Sept. In , Sperrgebiet von Eng¬

land wurden 22 VON Bruttoregistertonncn versenkt. Vor
einem der Tauchboote wurde am 5 . Sept . im Nacht¬
angriff nahe der englischen Ostküste ein Kreuzer von,
Aussehen des Torpedokanonenboots „ Halcyon " torpe¬
diert . Ein anderes Tauchboot erzielte am 9 . September
im Aermelkanal einen Tordpedotrcsfer ans einem klei¬
nen Kreuzer der „Arabic -Klasse .

Im Aermelkanal sind 4 Dampfer und 1 Segler
mit rund 20000 Bruttoregistertonnen versenkt worden .
Tie Dampfer waren sämtlich bewaffnet.

Vom 1 . Januar bis 31 . August 1917 sind im Mit¬
telmeer 226 Geschütze von bewaffneten Handelsschiffen
versenkt worden . Tie Geschütze der versenkten Kriegs¬
schiffe sind dabei nicht eingerechnet.

Schiffsunfälle .
Rotterdam , 16 . Sept- Nach „Maasbode" sind

die englischen Dampfer Eburoon (1427 Nettotonnen ),
City of Nagpnr (534 .0 BRT . ) und der Segler Venedo-
:ian ( 181 NT . ) gestrandet und verloren . Ferner sind
gesunken der britische Dampfer Hoekwold (1442 BRT . ) ,
der chinesische Dampfer Teh Hsig ( 1642 BRT . ) , der nor¬
wegische Dampfer Sestubal (1201 BRT .) . z z

-»» . . . ' '- 'stiQ U -.
Die Ereignisse im Westen .

Der französische Tagesbericht .
-MTB . Paris , 16 . Sepl . Amtlicher Bericht vom 15 . Sept.

nachmittags : In der Champagne schlugen wir zwei feindliche
Handstreiche nördlich vo» Prosnes ad . Ziemlich starke Tätigkeit
der bciverseüigen Artillerie in der Gegend des Lornilctte und des
Mvnt Blond. 2n den Argonnen scheiterte ein feindlicher An -
grisscocr >uch aus eineu kleine » Posten in der Gegend von Bou -
rouilles vollständig . Auf dem rechten - Ufer der Maas warfen
wir den Feind nach einem lebhaften Kampfe aus dem grö¬
ßeren Teile der Grabenstücke, in die er gestern nördlich des
Laviiere- GehösieZ cincedrunccn war .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London . 15 . Sept . Amtlicher Bericht vom 15. Sepr.

morgens : Wir verbesserten -ei h . . o . e Steilungen östlich West »
hoek. Eine starke feindliche Ar ülung griff gestern abend das
von uns iw '. drülich von Saint Ouentin gewonnene Gelände an.
Sie geriet in unser Artillerieäerrfcuer. Die Abt - l 'una wurde
zerstreut. Die feindliche Artillerie legt andauernd beträchtliche
Tätigkeil nöidlich Langhemark an den Tag.

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 16 . Sept . Amtlich wird verlautbart

vom 16 . September 1917 : Italienischer Kriegs¬
schauplatz : Südlich von Selo am Jsonzo wurden
italienische Vorstöße vereitelt . Im Südabschnitt der Hoch¬
fläche von Bainsizza -Heiligen Geist nahm der Feind seine
Versuche , unsere Stellungen zu durchbrechen, erneut auf .
Unsere Truppen behielten in erbittertem Nahkampfe die
Oberhand . Tie Italiener wurden geworfen . Bei Görz
und auf der Karsthochfläche Artillerickamps .

Ter Chef des Generalstabs .

Neues vom Tage .
Staatssekretär ' Kühlmann in München.

München , 16 . Sept. Staatssekretär von Kühl -
manil ist gestern vormittag hier eingetroffen . Der Staats¬
sekretär stattete dem Ministerpräsidenten Grafen Hertling
einen Besuch ab . Heute vormittag wurde der Staats¬
sekretär vom König in Audienz empfangen . Abends ver¬
läßt der Staatssekretär München .

Der - entschc Städtetag gegen Wilson .
Berlin , 16 . Sept - Ter Städletag legte gegen die

völkerrechtswidrige Einmischung Wilsons in deutsche An¬
gelegenheiten entschieden Verwahrung ein . Tie Bürger¬
schaft der Städte werde die Antwort durch die Tat er¬
teilen mit der 7 . Kriegsanleihe .

Schiffstaufe .
Berlin , 15 . Sept . Ter heute in Danzig vom

Stapel gelaufene aroße Kreuzer hat den Namen „Graf
Spee" erhalten . Tie Taufrcde hie ' t Prinz Heinrich von
Lrcußen . Tie Taufe wurde von der Witwe des gefal¬
lenen Admirals , >der Gräfin Spee , vollzogen . (Gras
Spee hat in dem Seclresfen au der chilenischen Küste
Sie Engländer besiegt und ist dann mit seinem ganzen
Geschwader in einem Kampf mit großer Nebermacht
an der feuerläudischen Küste untergegaugen .

Zeft'Ntäsverbot .
Berlin , 16 . Sept- Tie „ Deutsche Taaeszeituug ",

die „ Berliner Böricuzeituug " unk, die „Freisinnige Zei-
!ung" teilen ihren Lesern mit , daß ihr Erscheinen bis
auf weiteres vom Oberkommando in den Marken ver¬
daten ist .

Der argentinische Zwischenfall .
London , 16 . Sept . Ter deutsche Gesandte Graf

Luxburg wurde laut , /Daily Chronicle " von der ^ar¬
gentinischen Regierung aufgefordert , das Land binnen
24 Stunden zu verlassen. Er wird sich nach Chile be¬
geben . (Tie deutsche Regierung hat den Gesandten an¬
gewiesen, nach Deutschland zurückzukehren , um Bericht
zu erstatten . )

Amsterdam , 16 . Sept. Nach einer Meldung des
Reuterschen Bureaus benutzt die amerikanische Presse die
Veröffentlichung eines angeblichen Brieses des deutschen
Gesandten in Mexiko durch Lansiug zu neuen Aus -
ällen gegen Schweden . „World " schreibt , Schweden
ienutze seine Neutralität dazu, dem deutschen Kaiser
-eimliche Dienste zu leisten, und die Vereinigten Staaten



unv die anderen alliierten Länder Erden dementspre¬
chend auftretcn müssen.

Stimmungsumschwung in Frankreich ?
Paris , 16 . Sept. Der „Temps " schreibt in einem

vielbeachteten Artikel von den Sorgen der Entente . Der
Einfluß der Politik wachse , je mehr die Völker sich ver¬
brauchten . Der Frieden müsse beschleunigt und gerecht
gestaltet werden . Die Deutschen, die im Hinblick auf
die Gebietssrage die Besitzenden seien , gelte es zu ver¬
pflichten, sich nicht als Verlangende auf dem wirtschaft¬
lichen Gebiet vorzustellen . Der „ Berliner Lokalanzeiger"

sagt hierzu : Es ist das erstemal, daß ein maßgebendes
Blatt in Frankreich , — wenn mich verklausuliert —
durchblicken läßt , daß Deutschland , militärisch nicht zu
schlagen ist. Das Wort Hindenburgs : „Nahe am Ziel ,
heißt es jetzt nur nicht Nachlassen" findet hier aus fran¬
zösischem Munde eine Bestätigung .

Die Ernte in England .
London , 16 . Sept . Tie „Daily News " schreiben,

die Ernte werde bestenfalls 5 bis 10 Prozent unter dem
Durchschnitt bleiben.

Aus Hamilton wird gemeldet, daß die Leute halb
verhungert in den Straßen um Essen betteln . Das Brot
ist schrecklich . In London sind viele Läden geschlossen.

Kohlen für Holland .
Amsterdam , 15 . Sept . Die Niederl . Tel .-Ag . mel¬

det aus dem Haag , daß nach einer Mitteilung der wirt¬
schaftlichen Pressestelle die Kohlenzufuhr aus Deutschland
wieder begonnen hat .

I Ausftaud in Portugal ?
Madrid , 16 . Sept - In Portugal soll ein all¬

gemeiner Ausstand ausgebrochen sein . Die Zeitungen er¬
scheinen nicht. Die Regierung hat den Belagerungszustand
verhängt . Z

Kälte in Amerika .
Nenhork , 16 . Sept . Iw den letzten Tagen herrsch

te außergewöhnliche Kälte , die au Getreide , Jungholz
und Tabakpflanzungen einen Schaden von mehreren - cu-

lionen Dollars verursachte .

Brrbst der Eoldansfnhr ans Amerika »

London , 16 . Sept- „Dailv Telegraph" berichtet,
die Vereinigten Staaten hätten das Ausfuhrverbot für
Gold und Silber erlassen, weil man Deutuhland rm

Verdacht habe , daß es aus Amerika über neutrale Lan¬

der- seinen Goldvorrat gestärkt habe.

Dentsche Handelskammer in Riga .
Bromberg , 14. Sept. Der Vorstand der amtlicher

' Handelsstelle deutscher Handelskammern hat beschlossen,
die Tätigkeit der amtlichen Handelsstelle auch auf Rigc
auszudehnen und an zuständiger Stelle die Genehmigung
zu beantragen , in Riga mit möglichster Beschleunigung
eine neue Geschäftsstelle errichten.

Ein neuer Wahlrcchtsantrag .
Berlin , 14 . Sept. Die sozialdemokratische Frak¬

tion der Stadtverordnercuversammlung Berlins bean¬
tragt , an den preußischen Landtag eine Petition zu rich¬
ten , in der für Berlin die Einführung des allgemeinen,
gleichen , geheimen und direkten Gemeindewahlrechts nach
dem System der Verhältniswahl für alle über 20 Jahre
alten Einwohner ohne Unterschied des Geschlechts Und
unter Aufhebung aller Vorrechte des Besitzes gefordert
wird .

Budapest , 14 . Sept . Iw Abgeordnetenhaus erklärte
Ministerpräsident Wekerle auf eine Frage von opposi¬
tioneller Seite , daß bei einer nach dem Kriege vorzu-
nehmeuden Neuorganisierung des Heeres die nationalen
ungarischen Wünsche volle Berücksichtigungfinden würden .

Kein Friedensangebot Englands .
Wien , 14 . Sept . Tie Nachricht, daß England ein

Friedensangebot in Wien gemacht habe, wird von maß¬
gebender Seite für unrichtig erklärt . ( Ebenso unrich¬
tig ist nach halbamtlicher Berliner Erklärung die durch
die Blätter gegangene Meldung , daß ein solches Ange¬
bot in Berlin gemacht worden sei . Das schließt aber
nicht aus , daß England auf irgend einem Wege son¬
diert hat . T . Schr .)

Genf , 14 . Sept . In Toulon mußte die Munitions¬
fabrik den Betrieb aus Materialmangel einschränken.

AusschreiLunge -» in Buenos Aires .
Paris , 14 . Sept . In Buenos Aires wurden vom

Pole , duck che Läden geplündert und das Hans hes
deutscheil Klubs sowie einig : GeschäftSgebände angezün¬
det.

'

London , 14 . Sept . Das Unwetter der letzten
Tage hat der Ernte schweren Staden zngesügt.

Die Wirren in Rußland .
Petersburg , 16 . Sept . (Ppt . Tel.-Ag . ) Finanz¬

minister Nekrasow ist zurückgetreten. Ter Minister des
Auswärtigen Terestscheuko wird Vizepräsident des neue»
Kabinetts .

Terestscheuko erklärte einem amerikanischen Presse
Vertreter gegenüber, wer sich gegen die Regierung erhebe
öder m die Maßnahmen der hohen Stellen eingreife,
werde mit dem Tode bestraft .

Nach neuesten Nachrichten ist General Kaledin in
der Umgegend von Rostow festgenommen worden .

London , 16 . Sept . „Morningpost" meldet , General
Kornilow durch eie List der Garnison von Gatschina
in die Hände der Regierung gespielt worden . 5 Generale ,
darunter Lukowski, und 14 Stabsoffiziere seien in die
-Hände Kcrenskis gefallen . General Brussilow wurde in
Nowgorod verhaftet und nach Petersburg übcrgesührt .

Bei dem Mangel an zuverlässigen Nachrichten ist
man immer noch auf Vermutungen angewiesen, wenn
man sich ein Bild von dem Verlaus des Kornilowicben

Aufstandes machen will . Es scheint , daß ein Teil der
Befehlshaber Kornilows , vermutlich durcki Bestechung, von
ihm abtrünnig gemacht worden sind . Durch ihre Hilfe
ist Kornilow in eine Falle gelockt und mit seinem ganzen
Stabe gefangen genommen worden . Der Listigere hätte
also über den Stärkeren gesiegt , was sich seit Siegfrieds -
Tod öftprs ereignet haben soll .

„Daily Mail " beerichtet aus Petersburg , Kerenski
wolle ein neues Ministerium aus allen Parteien (Kvali -
tionsministerium ) bilden . Wenn die Parteien sich an der
Kabinettsbildung nicht beteiligen wollen , so werde er ein
rein sozialistisches Ministerium zusammenstellen . In Re-
rungskreisen wird Generalstabschef Lnchomski als die
Seele des Aufstandes angesehen.

„Tjcn " meldet, ein Geschwader japanischer Kriegs¬
schiffe mit Truppentransportdampfern sei vor dem russi¬
schen Kriegshafen Wladiwostok vor Anker gegangen . Man
glaube , daß das Wilsons Werk sei , der auf Rrchland
einen Truck ausüben wolle.

London , 16 . Sept . Tie „Times " schreibt , jetzt
sei eine Versöhnung zwischen Kercnski und Kornilow
möglich. Wenn Kerenski den Generälen im Felde volle
Freiheit biete und die Armee von politischen Einflüssen
befreie, werde Rußland noch gerettet werden können.

Bern , 16 . Sept. Pariser Blätter berichten , in Reval
(Livland ) sei ein Streik ausgebrochen. Tie Arbeiter for¬
dern eine Lohnerhöhung von 100 Prozent . Tie Zahl der
Streikenden betrage 16 000.

Amsterdam , 16 . Sept. Das Reutersche Bureau
meldet aus Petersburg , General Kornilow habe den Ober¬
befehl noch nicht niedcrgelegt.

Kopenhagen , 16. Sept. „Berlmske Tidende" meldet
ans Petersburg , der frühere Ministerpräsident Fürst Lwow
sei mit 80 anderen Politikern verhaftet worden . Ter
Kommandierende des in Finnland garnisonierenden 40.
Armeekorps, General Oranowski , ocr Festungskomman -
dant General Stefanow und 5 andere höhere Offiziere
wurden in Wiborg von Soldaten ins Wasser geworfen
und erschossen . Abends wurde der Kommandeur eines
Ulanenregiments ermordet . Hanptmann Jehsanow wurde
MM Nachfolger Oranowskis ernannt . (Tos russische Heer
leidet bekanntlich stark unter dem Mangel an Offizieren .
D . Schr . ).

Vermischtes .
— Schauermären . Tie „ Berner Tagwachl " läßt

sich von einem Arbeiter , der in Mannheim gearbeitet
hat, melden, in Mannheim und Ludwigshafen wüte Hun¬
gertyphus und Cholera . Nach der Mitteilung des Kais .
Statistischen Amts ist bisher im ganzen Deutschen Reich
nicht em einziger Fall dieser Krankheiten vorgekommcn.
Dagegen ist in Mannheim die Ruhr häufiger anfgeireten ;
aber auch diese Krankheit ist im Abnehmen .

32 OVO Mark Geldstrafe . Tie Kansleute Franz
ßjstler und Isidor Sommerfeld in Tilsit (Ostpr . ) sind
wegen Höchstpreisüberschreitung und Wuchers zn drei bzw .
vier Wochen Gefängnis und 32 000 Mk . Geldstrafe ver¬
urteilt worden .

Eine Bahn Bordeaux —Odessa . Aus Paris wird
gemeldet: Aus Hier Messe in Bordeaux hat sich ein
internationaler Wirtschaftsausschuß gebildet, der sich zum
Ziel gesetzt hat , zur Umgehung der deutschen Balmlinien
nne große Eisenbahnlinie Bordeaux —Odessa zn bauen .
Die Linie soll durch die Schweiz gehen.

Vergeßlich . Ein heiteres Vorkommnis spielte sich
Keser Tage auf der Station Mochenwangen bei
Ravensburg ab . Steigt da eine Frau mit einem Korb
rm Arme aus dem Zug . Am Bahnhof angekommen,
ruft sie bestürzt : „Jessas , jetzt Hab i mei Kind vergesse " ,
springt rasch zurück und holt ein kleines Kind aus dem
Eisenbahnwagen . Kaum recht wieder am Bahnhof ange-

mmen, ruft sie noch lauter wie zuvor : „Jessas , jes¬
sas , jetzt Hab i erst noch mei zweites Kind vergessa" ,
and auch dieses konnte sie noch vor Msahrt des Zuge^
glücklich in Gewahrsam bringen .

Ein Kriegs -Blindenheim soll auf dem Vorwerk
Kickelhöf , des Kaiserlichen Gutes Cadinen (Ostpreußen)
errichtet werden . Dieses Vorwerk bildet eine Kolonie
mit Einzelfamilienhäusern , die nach dem Entwurf des
Kaisers erbaut werden . Zu jedem Haus gehören einige
Morgen Puten Landes . Nur verheiratete Blinde sollen
in dieser Kolonie angesiedelt werden.

Französische Valuta . Für IM schweizerische
Franken werden derzeit 133 französische Franken be¬
zahlt.

Reiche Erbschaft. Dem schweizerischen Kanton
Tessin stillt durch Vermächtnis des vielfachen Millio¬
närs Le sRenadiere die Summe von 3 Millionen Fran¬
ken zu.

Fenersbrnnst . In Mukden (Mandschurei ) ist
nach eingetroffenen Nachrichten im japanischen Bahn¬
hof ein Brand ausgebrochen, der sich ans die Stadt aus¬
dehnte. Urber 300 Häuser sollen zerstört sein . Ter
Schaden wird auf 23 Mill . Mark geschätzt.

Raubmord . Der zurzeit stellenlose , 24 Jahre alte
Koch Emil Haas aus Lahr in Baden ermordete in sei¬
ner Wohnung in Berlin die 24jährigc Erna Spindler
aus Gera , eine Prostituierte , durch Erwürgen . Nach
der Tat zwängte er den unbekleideten Leichnam in
einen Neisekorb . Bei seiner Verhaftung , die kurz daraus
erfolgte, trug er den Schmuck und andere Wertsachen
der Ermordeten noch bei sich .

Hinrichtung . Am 14 , Septwuber ist im Hof des
Gencktsg stimm

'
sie ? in Bockium der Raubmörder Rös -

ler , der am 12 . März d . I . die Frau des Möbelhänd¬
lers Huschen und deren TienNm .idchen in Home mit
einem . - - - b - -, .-.eichtet worden.

Abele Spitzcder in Berlin. Die Kriminalpolizei in Ber¬
lin vcihastete die Frau einer Breslauer MaMiatsasscheiN . i , che
Geldgeschäfte gleicher Art wie Frau Kupfer in Berlin i> '

r>a 20 Jahren in Breslau betrieb. Man fand bei ein .
Durchsuchung der Wohnung Abschriften von Schuldscheine» im

on», oin-k Knikisn Btillion Block. . Die u?machten

Schulden
"

übesiteigen weit' Une Million . Die Frau zayne mir
den erlangten Darlehenssummen alte Schulden ab , um neues
Geld darauf wieder zu nehmen. Auch der Ehemann ist wegen
Verdachts der Beteiligung festgenommen worden . Ursprünglich lag
nur Verdacht von Lebcnsmittelschiebuugen vor . Bei einer Haus¬
suchung fand man dann Schmuck und Wertsachen im Wert«,
oon einer halben Million vor , sowie eine große Menge Schuld -
scheinverschreibungen. Die Frau machte sich besonders dadurch
verdächtig, daß sie dem Poltzcibeamten einen Tausendmarkschem
in die

'
Hand drückte. Hauptsächlich aus diesem Grunde er¬

folgte die Festnahme . Erst die weiteren Ermittelungen ergaben
dann den Beweis der großen Betrügereien .

Mord. In der nahe bei Suwalki (Polen) - gelegenen
Ortschaft Ruda-Maschowska drangen Ei . ^ ->. w - höft
des Besitzers Ianuszani ein und schlugen ihn und seine ganze
Familie mit Aexten nieder. Der Besitzer und seine : 5jährige
Tochter wurden auf der Stelle getötet , während seine Frau, seine
Schwiegermutter und seine übrigen drei Kinder schwere Verwun -
düngen davontrugen .

Uebcrschwrmmung. Aus Shanghai wird gemeldet , daß in
der chinesischen Provinz Tschilt 3 Millionen Menschen durch
Uebcrschwemmungen obdachlos geworden seien. Die Zahl der
Ertrunkenen ist ungeheuer . Auch in den Provinzen Honau ,
Hupeh und Hunan haben die Hochwasser große Verheerungen
angerichtet.

Russisch« Trunksucht. Der Stockholmer Korrespondent des
„Mgcmeen Hairdrisoiad " erfährt aus russischer Quelle , daß
leine auf dem ' Marsche befindliche Miliiärkvlonnc in Niko-
lajewsr (Provinz Samara) ein Branntwcindepot plünderte , tn
dem sich ein Vorrat von 20 UM Eimern Branntwein beftmd

Folae war eine allgemeine große Trunkenheit . Es brach
n Brand aus , der eine Panik verursachte. Ueber 200 Men-

schon fanden den Tod in den Flammen. Während des Brand« -;
kam es zu großen Plünderungen. ...—'

. .MW
— Richtpreise für Saalkartosseln. Die württ . Zentral¬

stelle für die Landwirtschaft hat über die Richtpreise für die
in Württemberg gewachsenen Saatkartosfeln beim Verkauf durch
den Erzeuger bestimmt : 1 . Der Preis für Sacttkartofseln setzt sich
zusammen : aus dem Höchstpreis für Speisekartoffeln und au -
einem Zuschlag für Saatkartoffeln. Als Höchstpreis für
Spcisckartoffeln darf der Preis zu Grunde gelegt werden , wel¬
cher für Speisekartoffeln am Verladeort zur Zeit der Verladung
der Eaatkartoffeln gültig ist, und zwar zuzüglich aller Sonder-
Vergütungen, die gegebenenfalls für Speisekartoffeln oon der
Reich- Kartoffelstelle festgesetzt werden. Der Saatkartoffelzuschlag
darf betragen für die

"
Sorten : Iuliniere, Sechswochenkartoffel ,

Atlanta . Ovale . Frühblaue , Mühlhäuser , Goldperle . Bonifazius
§ ns zu 6 Mark für einen Zentner, Oöenwälder Blaue, Karser-
Wrone , Lauffeuer , Frühe Rose, Bürckners Früheste , Cimbals
frühe Ertragreiche wird Zwickauer Frühe bis zu 4 Mark für einen
Zentner , Ella , Alma , Fürstenkrone , Weltwunder , Industrie Up
to date . Königsnieren (Royal Kidney ) . Münchinger und Schwarz -
wälder (Kuppinger ) . bis zu 3 Mark für einen Zentner, für alle
übrigen Sorten bis zu 2 Mark für einen Zentner. Diese Zu¬
schläge gelten auch für sogenannte feldbesichtigte Kartoffeln , d . h .
für Saatkartoffeln aus Feldbeständen , die im Laufe der Mo¬
nate August und September durch die K . Saatzuchtanstalt unter
Mitwirkung der Dandivirtschastsinspektoren behufs Feststellung

' Eignung der Kartoffeln für Saatzweckc lesiktigt wurden .
Bür Saatkartoffeln aus Feldbest 'ändcn , die von der K . Saat -
zvchtanstalt in Hohenheim anerkannt wurden, erhöhen sich die
oben grnannten Zuschläge beim anerkann - rn e ittn Rachbau
um 2.5V Marks für einen Zentner , beim anerkannten zweiten
Nachbau um 2 Mark für einen Zentner , bei anerkannten w"°
teeen Nachbaustufen , um 1 .50 Mark für einen Zentner.

Stuttgart , 16 . Sept. Heute vormittag zwischen 8 und
lO Ubr sind insgesamt vier feindliche Flieger über der Gegend
von Tübingen , Frendenstadt und Stuttgart erschienen und
haben Bomben abgemorfen . Personen wurden nirgends ver¬
letzt . . Sachschaden ist nur durch Beschädigung eines Neben¬
gebäudes entstanden. In der Nähe von Stuttgart wurden
die Flieger durch eigene Kampfflieger angegriffen und ver¬
folgt . Nachmittags zwischen 2 und 3 Uhr überflog nochmals
ein feindlicher Flieger die Gegend von Stuttgart und Obern¬
dorf ) die abgewvrfcnen Bomben haben keinerlei Schaden
verursacht.

Den Tod Mrs Vaterland .
Auf dem Felde der Ehre gefallen ist : Gefreiter

Karl Gauß , Sohn des Karl Rau , Steinbrecher
in Sprollenhaus .

Ehre seinem Andenken.

Württemberg .
'
(-) Stuttgart , 15 . Sept . (Versammlung .) Im

Saal des Oberen Museum ? fand gestern abend ans Ein¬
ladung der Nationalliberalcn Partei eine Versammlung
gegen den Verzichtfriedcu statt . Ter Vorsitzende Dr .
Milczewski sagte in der Eröffnungsrede , der Reichs¬
tag habe mit seiner Friedensentschließung vom 19 . Juli
in nationalen Dingen Mieder vdrsagt . Oberst , dienrat Dr .
Egel Haas sprach über die' äußere und innere Lage. Von
Bethmann Hollweg habe man im Laufe des Sommers
den Eindruck gewonnen , daß er der Lage nicht mehr
gewachsen war . Jetzt sei nicht die Zeit , an den Grund¬
lagen der Verfassung M rütteln . Politische Verhältnisse
bei uns zn schaffen , wie sie in den Feindesländern be¬
stehen , dazu liege wahrlich kein Grund vor . Wenn Wil¬
son uns einen Rat gebe, so dürfen wir sicher sein,
daß er uns nicht znM Vorteil gereiche . Der Wert der
Friedensentschließung des Reichstags werde am klarsten
aus deren höhnischen Aufnahme im feindlichen Ausland .
Wenn wir Belgien jetzt herausgeben , werden wir es nie
wieder bekommen: ^ entweder wir behalten es, oder es
fällt an England .

" Wie sollten wir es vor dem Volk
verantworten , ohne Sicherheiten für die Zukunft aus
diesem Krieg heransgetreten zn sein ! Der kommende
Frieden müsse ein deutscher Frieden sein . Es wurde
eine Entschließung angenommen , die die Treue zur Mo¬
narchie ausspricht und einen deutschen Frieden fordert .

'
(-) Stuttgart , 15 . Sept- (Jugendliche Die¬

be . ) In den letzten Tagen wurden in verschiedenen
Stadtteilen von den Häusern weg Türklinken aus Mes¬
sing, Kupfer und ähnlichem Metall in größerer Menge
gestohlen . Tie Töter , zwei 15jahrigc Burschen, sind nun
gestern bei einem ihrer Rgubzüge gefaßt worden.

(-) Marbach a . N„ 16 . Sept. (Gelandet . ) Im
Rechen des Elektrtzitätswerkes wurde der Leichnam eines
Soldaten gesunden. Tie Nachforschungen ergaben , daß es
sich um den 24 Jahre alten Musketier Martin Lange aus
Lichtental ( Baden ) handelt , der am Samstag in Cann¬
statt beim Baden im Neckar ertrunken ist.



(-) MundelsMm , OÄ. Marbach, 18 . Septemv .
(Früher Herbst . ) Am Montag Voriger Woche hat
M Kgermelster F . Kämpf in seinem Weinberg die Früh¬
trauben (Portugieser ) gelesen. Sie waren dünnhäutig und
sehr süß . — Jin Jahr 1865 wurden hier die Früh¬
trauben im Weinberg bereits am 8 . September gelesen
und bekanntlich war der „65er " einer der besten des
vorigen Jahrhunderts . Der „Nene" kostete damals per
Schoppen 6 Kreuzer , gleich 17 Pfennig , Heuer wird der
Preis von 1/2 Liter etwas höher sein , vermutlich das
Mache ! (Postillon .)

(-) Bo » der Iller , 16 . Sept. (Der geprellte
Prahlhans .) Der Bankgeschäftsinhaber Jakob Gng-
genheimer von Memmingen hat im Jahre 1916 in zahl¬
reichen Orten Lebens- und Genußmittel aller Art , soweit
sie im Kleinhandel zu haben waren , aufgekauft, sodaß
er gegen 2000 Flaschen Wein, Kognak, Rum usw -, ferner¬
em Lager an Habermeyl , Haferflocken , Suppenwürfel ,
Obstkonserven, Seife , Waschpulver, Kerzen, Zigarren , Zi¬
garetten usw. besaß . Dia ev damit geprahlt hatte , daß Dr¬
alles erreichbare Eßbare aufkaufen und dann, wenn die
Preise gestiegen seien, mit tüchtrgem Gewinn wieder ab¬
setzen wolle, wurde gegen ihn im Landgericht Kempten
wegen Kriegswucher verhandelt . Guggenheimer wurde zu
2020 Mark Geldstrafe verurteilt .

(-) Heideuheim , L16 . Sept. (Spende ). Dem
„ Resormationsdank " hat Fabrikant Waldenmaier die
Summe von 1000 Mark zügewendet.

'
(-) Stuttgart , 15. Sept- (Strafkammer .) Der

16 Jahre alte Heizer Karl Schweizer aus Wolfschlugen ,
OA. Nürtingen , der 17 Jähre alte Taglöhner Hermann
seltner aus Bönnigheim , OA . Besigheim und der 16
Zrchre Hilfsarbeiter Karl Fink von Schützingen, ^OA .
Maulbronn , wurden wegen gemeinsamen schweren Stra¬
ßenraubs zu je 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurt¬
eilt . Die Burschen hatten in der Nacht vom 30 . auf
»en 31 . Juli auf idier Straße von Ludwigsburg nach
Pflugfelden einen Mann niedergeschlagen und ihn seiner
Larschaft mit 175 Mark beraubt . 'Sie wollten ins Aus¬
land entfliehen, wurden aber in Ulm festgenommen.

Mut,nützliches Wetter.
Der über Suddcntschland liegende Hochdruck wird

von Störungen aus dem Norden bedrängt , die ihn nicht
mr vollen Geltung kommen lassen. Für Dienstag und
Mittwoch ist daher weiterhin vielfach bewölktes und auch

Niederschlägen geneigtes, mäßig kühles Wetter in

^ Mt zu nehmen . , ,

Baden .
s-) Karlsruhe , 16 . September . ' Cs wird uns

geschrieben : Immer wieder taucht in , den Blättern di -

Behauptung auf, daß durch stärkere - Zuweisung der zur
Verkokung bestimmten Kohleumengen an die Gasanstalten
und Zechenkokereien mit einem Schlage die,.Gaseinschrän -

kung überflüssig würde und durch erhöhten Gasrorssafl
der Mangel an Hausbrand behoben würde . Theoretisch
stininit ja diese Rechnung, aber in der Praxis sieht die
Sache wesentlich anders aus . Vor allem ist zu beachten,
daß auf Veranlassung der Heeresverwaltung die Zeche»,

-angewiesen wurden , nach Möglichkeit die Kohlen der Ver¬
kokung zuzufiihren, weil wir auf eine ausgedehnte Neben-
produktengewinnung für Heer, Marine und Industrie
unbedingt angetviesen sind. Die großen Zechenkokereien
sind aber aufs beste für eine derartige Gewinnung ein¬
gerichtet, und meist auch noch mit Werken zur weiteren
Verarbeitung der Nebenprodukte (z . B . der Teerverwer -
tungsgesellschästen) unmittelbar verbunden , sodaß ohne
große Verfrachtungen an Ort und Stelle die Kohle ver¬
arbeitet wird . Die Wgase dienen teils zur Beheizung
der Koksöfen selbst , teils werden sie zur Kesselheizung
verwandt , teils in großen Gaskraftmaschinen direkt zur
Krafterzengung benutzt : die Auspuffgase dieser Maschinen
wieder zur Beheizung von Niederdruckkesseln für Dampf¬
heizung und Warmwassererzeugnng usw . W '

ohlgemerkt
ist das der Weg der Mgase , deren wertvolle Bestand- -
teile in besonderen Anlagen extrahiert werden . Die
verkokte Kohle ist aber in fast allen Fällen Fettseinkohle ,
während für Gasanstalten nur Gas - und Gasflamm -
kohle in Betracht kommen. Der Koks der Zechenkokereien ,
Hütten - und Gicßereikoks, ist für nufere Gesamtrüstungs¬
industrie unentbehrlich , während der Gaskoks der Gas¬
anstalten meist nur für Hausbrandzwecke Verwendung fin¬
det. Die Nebenproduktcngewinnung der Gasanstalten bc-

, schränkt sich fast nur auf Teer und Ammoniakwasser,
die dann wieder zur Verarbeitung nach auswärts zur
Versendung kommen : Anlagen zur weiteren Verarbeitung
der Nebenprodukt auf Benzol , Toluol , Ammoniaksalz
usw. fehlen bei fast allen Gasanstalten und können anck ,
ml Kriege jetzt nicht erstellt werden . Mgesehen also da¬
von , daß das Verkokn.ngsprodukt der Gasanstalten ein
ganz anderes ist , als das der Zeckienkokcreien und auf
diesen eine weit bessere Ausnutzung der Kohl- stattsindet ,
würden wir ohne größte Inanspruchnahme der Zechen¬
kokereien gar nicht in der Lage sein , unsere Rüstungs¬
industrie auf der Höhe zu halten . Für die Zechen wäre
es weit einfacher, und unter den heutigen Verlältnisscn
sicher auch gewinnbringender , ihre Förderprodnktc gleich
ohne Sortierung , Klassierung und Nel -envroduktengewin-
uung abzusetzen . Dem stehen eben die oben erwälmten
Gründe entgegen . Unsere Rüstungsindustrie , Heer und
Marine , müssen vor allem voll beliefert werden und ihren
Bedürfnissen muß vor allem anderen Rechnung getra¬
gen werden . Der Nest der verfügbaren Kohlenmengen
steht dann dem allgemeinen Verbrauch zur Verfügung
und ihn gleichmäßig und gerecht zu verteilen , ist eben
die Aufgabe der zuständiegn Stellen . Im übrigen ist
;u hoffen, daß durch Steigerung der Förderung bald
eine bessere Versorgung vor allem de? Hausbrands ein -
' reten wird .

(-) Mannheim. 15 . Sept- Die Mannheimer Han¬
delskammer hat als erste die durchgehende Nrbeits - ^
zeit eingeführt .

H-) Bruchsal , 16 . Sept . Der Portngieferherbst
hat begonnen . Bezahlt wurde für den Hektoliter 250
bis 350 Mark .

(-) Ettlingen , 16 . Sept . Tic Weinlese vollzog fick
unter günstiger Witterung . Mit dem Ertrag der Rebstöcke
ist man im allgemeinen sehr zufrieden , seit 1911 ist kein
Jahrgang mehr in Menge und Güte so geraten wie der
1917 . Es fanden sich auch Kaufliebhaber in größerer
Zahl ein , was früher nicht der Fall war . Käufe scheinen
sich jedoch wenig abgewickelt zu haben , trotz des hohen
Gebots von durchschnittlich 350 Mark für 100 Liter Vor¬
laufwein .'

(--) GerrgenVach , 15 . Sept - Dieser Tage fand im
Mutterhaus hicrselbst die Einkleidung von 18 Schwe¬
stern des hl . Franziskus statt , 15 Novizinnen legten
das Gelübde ab . Anfangs dieser Woche traten über
20 neue Kandidatinnen ein . Bekanntlich dienen die
Schwestern dein christlichen Werke der Krankenpflege all -",-
Konfessionen.

(-) Karlsruhe , 14 . Sept - Wie schon berichtet,
findet die diesjährige Landcsversanimluug des Badischen
Frauenoereius am Montag den 24 . September in Hei¬
delberg statt . Sicherem Vernehmen nach wird neben
I . K .

'
H . der Großherzvgin mich die Protcktorin des

V . reins I . K . H . Großhcrzogin Luise an der Versamm -
s mg teilnehmen .

(-) .Heidelberg , 14 . Sept . Nicht geringes Auf¬
sehen verursachte am Donnerstag Nachmittag die Ver¬
haftung eines Einbrechers . Ein Schutzmann hatte einen
verdächtigen Mann beobachtet, und als er ihn verfolgte ,
zog dieser einen Revolver und gab 2 Schüsse auf den
Schutzmann ab , ohne ihn zu treffen . Darauf machte de :
Schutzmann gleichfalls von seiner Schußwaffe Gebrauch
Der Einbrecher entfloh und konnte erst später fesche
uommeu werden . Er führte laut „ .Heidelb. N . Nachr .

",
zahlreiche Eiubruchswerkzcuge bei sich , außerdem 2 Re¬
volver . 2 Genossen des Verbrechers entkamen.

(- ) Wieblingen bei Heidelberg, 14 . Sept . Tic Eier -
und Milmablieserung läßt hier sehr zu wünschen übrig .
Bei der letzten Zuckcrausgabe wurde über 60 Landwirten
der Zucker entzogen, weil sie zum Teil keine Eier ab¬
geliefert hatten . Hierüber verärgert , lieferten einige Land¬
wirte keine Milch mshr ab .

(- ) Neckarbischofsheim , 14 . Sept . Beim Zwetsch -
genabnehmeu in Hüffenhardt -stürzte ein junger Manu
von einem Baume und verletzte sich so schwer , daß er starb .

(- ) Uuteröwiöhemt bei Bruchsal , 14 . Sept . Beim
Kbstbrecheu stürzte der Landwirt Jakob Wilhelm Höt-
-inger von der Leiter ab und trug schwere Rückgrat-

wletznilgen davon .
k--) Säckingen , 14 . Sept . Im Nachlaß des ver-

>. rbenen 67jährigen ledigen Arbeiters Ulrich Kohlbrenner
. urdcu in einem Koffer 2450 Alk . in Goldstücken anfge-

.unven . Das Gold wurde der Rcichsbank Angeführt, .

Druck n . Verlaa der B . Hofmcmn ' schen Buchdruckcrei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

WekclNnLrnccchung ,
betr . Hausschlachtung von Hühnern .

, Geflügelhalter, fwelche von ihnen gehaltene Hühner zum
Verbrauch in der eigenen Wirtschaft oder im Haushalt schlach¬
ten , gelten als Selbstversorger.

Hausschlachtuugen non Hühnern sind deshalb dem
städt . Lebensmittelamtinnerhalb 34 Stunden nach der Schlach¬
tung unter gleichseitiger Rückgabe der entsprechender
Flrischmarken anzuzeigen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift sind strafbar.
Wildbad, den 14 . September 1917 .
_ Stadtschultheißena mt : Bätzner.
Auf folgende am Rathaus angeschlagene

WekcrnntrnaiHungen
wird zur Nachachtung hingewiesen :

1 . Verfügung des Ministeriums des Innern über das
Heizen von Saatgut vom 6 . September 1917,

2 . Bekanntmachung des K . Oberamts Neuenbürg betr.
d s Uerbot der Karlofsetversntterung vom
11 . September 1917.

3 . Bekanntmachung derselben Behörde betr, Seldstver -
sorgerverfüguug vom 1 > . September 1917,

4 . Bekanntmachung derselben Behörde betr . Höchstpreise
für Gemüse «nd Obst vom 11 . Sept. 1917 .

Wildbad, den 14 . Septbr . > 917.
>_ Stadtschultheißenamt : Bätzner.

^ U82UK8-Uvtll .
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OriAiua1 °I '» brikprvi8vu .
LntwicKeln unä Lopieren von pilms uncl Platten

ckurcckl kacckimänniscckre Üanck in bester Huskübrung .
-86/EM

Damen - u . Herrenfriseure ,
Parfümerie Zporigescbäft ,

Pboto -Ickancklung,
neben blotel Deutsärer ilok .

, Das Auszugsmehl für Kranke , wird morgen nachmit¬
tag von 2— 6 Uhr in der alten Realschule abgegeben . 4
vom Lebensmittelamt abgestempclten Auszugsmarken sind
mitzubringen. Städt . Mehlakgabestelle .

2almpraxi 8 I 'rilMeli «,
i ÜLUpt8tra.886 75.
( kiiu di8 riut >vvitvr«8 yoiMulieb / u
, 8pr«6ll6Il .

LxrseLstlluLön tLMek 9 —12, 2 — 6 vkr-

Große badische

Krieger-Gelö-Letterie
1 . Hauptgewinn 20000 Mk. Bar Geld ohne Abzug .

Ziehung garantiert 10. Oktober 1917.
Lose a 1 Mk .

Zu haben bei C . W . Halt .

Jur freiwM. Ablieferung
beschlagnahmter Einrichtungsgegenstände aus

Kupfer , Messing, Bronze
fe Mittwochs nachm, von 2—3 Uhr.

Unter die beschlagnahmten Gegenstände fallen insbesondere:
Garderobehaken, Gardinenstangen, Treppenläuferflangen , Treppen¬
schutzstangen , Wärmeflaschen , Zierknöpfe an Betten und Garderoben,
Leuchter au Klavieren . Aushängeschilder der Barbiere , Heizkörper¬
bekleidungen , Briefkastenschilder , Garderobeständer, Griffe

'
an Bade¬

wannen und Türen , Beklcidung - bleche an Türen , Schaufenstern,
Kassenschaltern und Fahrstühlen , Mmenschilder, Pseilerbckleidungen,
Handtuchhalter, Tropfsiebe, Schaufensterdekorationenund Geschäfts -
ausstattungen und anderes mehr aus Kupfer und Messing Dreh-
und schiebbare Türgriffe sind nicht beschlagnahmt.

- Bis 31 . August d . I . wird ein erhöhter Preis be¬
zahlt. Baldige Ablieferung ist deshalb und bei dem dringen¬
den Bedarf empfehlenswert.

MetalsammelsteUe Milddad. !

Druck-Arbeiten
liefert rascckr und billig ^

6 . ^ lc >fm3nn
'
8cbe Zucbcj5l _ickepei .

Sprollenhaus , den 15 . September IS17 .

Godes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten , die

tr . urige Nachricht , daß unser lieber Sohn , Bruder ,
Schwager u»v Onkel

Ureittt Karl Gauß ,
Juh . des Eisernen Kreuzes ,

- m Silier von 23 Jahren , am 20 . August in
^ anghemmk bei fllandern , den Heldentod fürs

alerland gestorben ist.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Eltern :
Äkl lia , ötmtkchn,

mit Familie .

Wildbad, den 16 . Septempter 1917 .

Danksagung .
^ Für die vielen Beweise herzlicher Liebe > nd
Teilnahme bei dem schweren Verluste unseres
lieben Sohnes , Bruders und Neffen

MiiSlelikr Herm. Müller,
für die Blumenspenden und die zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte, insbesonder seiner
Vorgesetzten , Kameraden und des hiesigen Re¬
servelazaretts, für die trostreichen Worte des
Herrn Geistlichen , sowie für den Gesang des
Liederkranzes danken herzlich

der tieftrauerude Mater :
er.

mit seinen Kindern.
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